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Die Eucharistischen Kongresse VO

Leo I1LL bis Johannes
Wra rSpPrung und erstie Anfänge vetstand, machten S1e das katholische Land allmäh-

ich mI1t diesen Massenkundgebungen einer Kanz
Seit der Miıtte des 19. Jahrhunderts hatte iNAan fast Artlber sechr bald schon trug sich
überall in Kuropa, VOL em aber 1ın Frankreich, Mlle LTamisier mit dem Gedanken, die Wallfahrten
ine überraschend starke Zunahme der die ereh- durch Arbelitssitzungen erweitern un rich-
Tung der heiligen Eucharistie fördernden atıg- tigen Kongressen auszubauen, Kongressen, die
keit beobachten können. Dieses Wiederaufleben nicht auf das eigene olk beschränkt bleiben, SOIL-
der eucharistischen Frömmigkeit als Reaktion auf dern ihre Aufgabe erfüllen können ein

internationales Auditorium en sollten.die Strenge des Jansenismus und die Angriffe des
Atheismus außerte sich auf verschiedene Weise, Diese zunächst noch schemenhaften ane WUTr-

egte jedoch fast immer besonderes Gewicht auf den 1m April 1879 Leo I1L1 vorgetragen. Der
den ult der Anbetung und mehr och der Papst billigte Wr das Vorhaben, überließ jedoch
nNne gegenüber Jesus Christus, dem 1n der Ge- dessen gESAMTE Verwirklichung den Inıtiatoren.
stalt des Brotes verhüllten Gott, den die Feinde Nun die Umstände ungünstig W1e 1Ur
des 4uDens Astern und den die Träger der möglich. NSeit 1577 hatten die Radikalen 1n Frank-
Staatsgewalt, die die Gesellschaft verweltlichen reich die Reglerung der Moralischen Ordnung ab-
suchen, nicht kennen wollen. Gerade dieser letzte gelöst un sich den ampfru: Gambettas «Der
Gesichtspunkt führte das Jahr 1875 ZUur Idee erikalismus, das ist uer Feind!» ZUuUr Devise DC-
der internationalen eucharistischen Kongresse macht DIie IScChOTIe sahen das Gewitter aufziehen

Diese gehen zurück auf die Initiative und Be- un hielten für unklug, den Gegner durch Be-
harrlichkeit einer gyläubigen Christin, der Mlle 'Ta- günstigung geräuschvoller Kundgebungen, die
misier, die VO  ) einem der Hauptapostel eucharist1- auf die Rechte Christ1 1m Omnentlichen Leben poch-
scher Verehrung 1im Frankreich jener Zeit, Msgr ten, provozieren. uch be1 den kirchlichen (Ir-
Gaston de SEeouUr, unterstutzt wurde. Ihr Ziel WAal, den stielß Mlle Tamistier auf weni1g Gegenliebe: die
der stillen nbetung des Altarssakramentes, die selit Assumptionisten, die siıch se1it 1570 als hetvorra-
Z&} Jahren ıne gewaltige Ausbreitung erfahren gende UOrganisatoren VO  - Massenwallfahrten C1-

hatte, den AanN7z großartiger Kundgebungen ZuUuUrfr wlesen hatten, wollten ihren vielfachen Tätigkeiten
Seite stellen ; diese ollten einmal der gleichgül- keine weliteren hinzufügen; die Peres du alnt-Sa-
tigen Masse die eucharistische Gegenwart Christi CreMenT betrachteten sich als Männer des Gebetes
spürbar machen und ZU anderen den uUuUrc die und nicht der streitenden Kirche; die Jesuiten VO  D

Verfolgungen eingeschüchterten Katholiken das aray-le-Monıia. standen der 1E 1im Grunde
Bewußtsein ihrer Zahl und Stärke wledergeben wohlwollend egenüber, wagten jedoch angesichts

Zunächst dachte iNAan daran, das wiedererwa- der ihre Gesellschaft gerichteten Drohun-
chende Interesse Pilgerfahrten nutzen, indem SCIL nıchts ufs ‚ple. sefzen. 1le Tamisier be-
Inan Sühnewallfahrten den bedeutendsten, schloß deshalb, sich dem katholischen Belgien —

durch ein eucharistisches under ausgezeichneten zuwenden, 1iNA:  = mit Kıfer sehr 1el ZUrFr OÖrde-
heiligen Stätten organıislerte. Auf Okaler ene rung der Eucharistie Cat, und ahm 1m deptember
fanden 7zwischen 1574 und 1577 mehrere olcher 8O mit dem Kardinal echamps Verbindung auf.
Versuche Unterstützt uUurc. belehrende Pre- och uch hier ließen die politischen Gegeben-
digten und Schriften, die Mile "Lamıisier aNzZUrESCH heiten ein Schulkrieg Wr in vollem ange
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ratsam erscheinen, die Realisierung der ”ane auf- 25.Aprıl lud ein Rundschreiben die Katholiken in
zuschieben. och erfolgloser endete ein Versuch er Welt ZU Eucharistischen Kongreß CIn der
in den Niederlanden. DIie iISChHOTe wen1g Ende Juni 1in Lulle statthinden sollte Im folgenden
begeistert VO: dem Gedanken, die ihtrer Ansıicht Monat reiste Vrau in Begleitung des V1icomte
nach jel französischen Katholiken auf de [Damas ach Rom und erhielt dank der wertvol-
holländischem en Kundgebungen veranstalten len Unterstützung des Assumptionistenpaters Pi-

lassen. Darüber hinaus brachten S1e dem auf card NC}  = Leo I1LL die ofhizielle enehmigung
Laieninitiative beruhenden und VO  ; der Hierarchie IDie Vorbereitung dieses ersten Kongresses

chwach unterstutzten Vorhaben ein gerütteltes mußte innerhalb Zzweler Monate durchgeführt
Maß Mißtrauen werden, aber die Teilnehmerschaft, bescheiden

Msgr de deguf, überzeugt davon, daß alle Be- S1e auch Wr 363 Mitglieder, davon 20  O Einheimi-
mühungen ohne den ba  brechenden Anstoß VO  a sche un 1O! Pariser), übertraf dennoch alle KEr-
selten Roms erfolglos bleiben würden, erhielt un hatte, da iNaAan neben 306 belgischen
schließlich die Zusage des ardınals echamPps, weltere ausländische Delegationen aus Vefr-
sich bei LeOo 11L Eerneut für die Idee CLWEIN- schledenen Ländern zählte, OS einen symbolisch
den. Der aps zeigte uch jetzt wieder lebhaftes internationalen Charakter uch die Schlußpro-
Interesse dem Unternehmen, ohne sich jedoch zession 1n der IC Notre-Dame de la Treille

einem konkreten Schritt, der die Verwirkli- wurde einem gyroben Erfolg, enn rund 4000
chung der 4Üane unverzüglich eingeleitet hätte, Menschen AUS der schlossen sich spontan den
entschließen können. An dieser Haltung ander- Kongreßteilnehmern Dre1i Tage lang verIo. gte

sich uch 1n der Folgezeit mehrfachem ein- iNan die zahlreichen Vorträge, die ach drei Ge-
dringlichen Bıtten nichts Zweitellos fürchtete CI, sichtspunkten klassifiziert afen: Anbetung und
die kirchenfeindlichen Regierungen, denen se1ine Sühne ult und uldigung in der Öfftentlichkeit:
Beziehungen ohnehin schon sehr 11 Propaganda (Überprüfung der Tätigkeiten für die
würden direkte Ermutigungen ZUrTr Urganisation Eucharistie 1n Frankreich un im Ausland). Abends
eines internationalen katholischen Kongresses - fand INail sich Plenarsitzungen INMEC  a be1
ter den gegebenen Umständen als Herausforde- denen der royalistische Abgeordnete VO  5 Belcastel
rung betrachten. Kurz darauf kam die nächste und der VO Judentum konvertierte bbe Le-
Enttäuschung: Msgr. de egur, dessen Gesund- iNann die Rechte Christi 1m OÖftentlichen enPIO-heitszustand sich immer mehr verschlechterte, sah klamierten. Das alles WATL Erst ein Versuch, aber
sich 1m März 1551 CZWUNSCNH, auf 1ne weltere der Rahmen künftiger Kongresse WAar VO  o 11UN
aktive Unterstützung des Unternehmens VCI- testgelegt. Da die Anfangserfolgezufriedenstellen:
7”ichten. ine Zeitlang schien alles sehr gefä  Cn ‘9 beschlossen die Gründer, Zusammenkünf-
bis plötzlich 1ne unerwartete Wendung eintrat. dieser Art VO  =) 1U  ] regelmäßig wiederho-
Kın Gleichgesinnter forderte einem .ppe. len und unverzüglich ein ständiges Komitee e1n-
die Katholiken des Nordens auf; hier wurde auf zusetzen. Msgr. de egur, der diesem ein würdigerBetreiben des Liller Großindustriellen Philibert Präsident DSCWESECN ware, Wrl aber drei ochen
Vrau für die Förderung der Eucharistie 1el geLan, UuUuVO gestorben, und fiel die Wahl auf Msgr.un! hier veranstaltete inNnan uch se1it einigen Jahren de 1a Bouillerie, den Weihbischof VO  - Bordeaux
in regelmäßigen Abständen katholische Regional- und ogroben Förderer der eucharistischen Nlie-
kongresse. SCH seit mehr als dreißig Jahren Als Vizepräsi-Ph. Vrau ieß umgehend wissen, daß und denten gvab mMan ihm Zwel atkräftige, für ihre
seine Freunde sich der aC annehmen würden: er bekannte Männer AaUus Parıs ZUrTr Seite,
iNnan würde ‚WAar eLtwAas Bescheideneres arrangleren die schon be1 den Verhandlungen mit den er
mussen als das, WA4S 1lle amisier anfänglich V O1- Katholiken ıne Vermittlerrolle gespielt hatten,geschwebt habe, aber immerhin ware damıit ein de Benque, se1it eginn der Bewegung ein —_Anfang emacht. Von jetzt wurden die inge ermüdlicher Heltfer der Mile Tamisier, un:! denohne Umschweife vorangetrieben. Nachdem die Comte de Nicolay, WAas VO soziologischen Stand-UOrganisatoren sich darauf geeinigt hatten, nach un au die Atmosphäre der «Vieille France»,außen hin Manifestationen jeglicher Art NTter- 1n der das Unternehmen seine ersten Anhängerlassen, erhielten S1e ohne Schwierigkeiten die Kın- SCWONNEN hatte, NUur och verstärkte. on 1imwilligung des Erzbischofs VO:  5 Cambrai2, und nächsten Jahr fand eın zweiter Kongreß ‘9 die-
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665 Mal in Avignon, Mille Tamisier schon 1574 I1LL selbst, der gerade 1n dieser Feier Ort des
und 1876 kleine eucharistische Wallfahrten Or  ‚— Letzten Abendmahles eine Gelegenhei sah, die
nisiert hatte und die Confrerie des Penitents Eucharistie, die die schismatischen Orientalen 1m
of1S se1it jeher schr aktiıiv der ewegung einen Mittelpunkt ihres Kultes bewahrt aben, als das
ähnlichen uC. geben konnte WI1e die( Sakrament hervortreten lassen, das der
liken des Nordens Jetzt, da der Impuls gegeben tituellen Unterschiede die große katholische K1in-
WL un Rom mit Ermutigungen nicht länger — elit näherbringen und schließlich wiederherstellen
rückhielt, erklärte sich auch der Bischof VO üg sollte
tich, sgr. Doutreloux, der 1881I wıider besseres
Wıssen den Bitten der Mlle Tamisier nicht nach-
zugeben gewagt hatte, bereit, die Kongreßteilneh- D Ausbreitung und HEHE Zielsetzungen
iner 1m a.  re 1553 empfangen Und erst hier, DIiIe unvergleichliche e eutung dieses Kongrtes-

das olk mMIit seinen Rechten und Freiheiten SCS in Jerusalem für die Unionspolitik CcOS 1IL
cschr Nau ahm und Kundgebungen elig16- un! die Wiederentdeckung der verehrungswürdl-
SCr Art VOLIL den Nachstellungen einer pedantischen SCH Besonderheit stlicher Rıten UFE die Ka-
Obrigkeit geschützt :3 konnte inNan ndlich Oliıken mußte anderen (Ortes aufgezeigt werden3.
jene feierlichen Prozessionen aufführen, die den KHür die Geschichte der Eucharistischen Kongresse
Gründern schon immer als vorzüglichstes Miıttel wurde Jerusalem 1n 7we1ifacher Hinsıicht ZUMark-
erschienen5der aNzZCH Gesellschaft die Ver- ste1n: einmal CN der Erweiterung des COOTA-
ehrung der Eucharistie nahezubringen un! den phischen Kaumes, obwohl dies für ange eit
Glauben der Katholiken das Geheimnis der keinen Hofinungen berechtigte (wobel iNAan aller-
Jeibhaftigen Gegenwart Christ1 auf eindrucksvolle dings nıcht außer acht lassen darf, bis welchem
Weise festigen, einen Glauben, den die positi- Grade sich Frankreich damals 1m Orilent heimisch
vistisch eingestellte Intelligenz der Epoche mit fühlte); ZUGB anderen ÜTC ein direkteres Kingrei-
pOo und ohn verfolgte. fen des Heiligen Stuhles in die Struktur der OUrga-

Um den internationalen Charakter der Kongrtes- nıisation.
betonen, den verstorbenen Prä- In der 'Tat hatte Leo I1L nıiıcht 11U7r den Kon-

sidenten uUufc. den Bischof VO  i reiburg 1n der oressisten den Weg ach Jerusalem gewlesen, SON-

Schweiz, Msgr. ermillod, der VO  a nfang mit dern sich selbst die außergewöhnliche Irag-
der ewegung sympathisiert hatte Er übernahm weite der AC. betonen durch einen apst-
die Aufgabe, den 1V. Kongreß für 1885 1n seiner en Legaten, den Erzbischof VO  . Reims, ardi-
Bischofsstadt organisieren. Dieses Mal, hier 1im nal Langenieux, dort vertireten lassen. Er wieder-
otfiziell katholischen Kanton, beteiligten sich diese Geste bei wel weliteren Anlässen, nam-
Stadtbehörden, Regierung, Magıistrat, Ja selbst die ich beim X IL und XIV. Kongreß in den Jahren
Ätmee aktiv den Kongreßfeierlichkeiten, wobei 1896 un 1902 Wenig spater, unter 1us e SCETZ-
Kanonenschüsse die Gebete begleiteten. Das The- sich dann die Gewohnheit fest, die Kongresse
ma des KöÖönigtums Christi in der menscC.  en unter der Präsidentschaft eines Legaten 1m
Gesellschaft wurde weitgehend entwickelt, un: Namen des Papstes abzuhalten Die Stuhlbe-
Inan bejubelte begeistert den edanken, Jesus steigung Pıus X des Papstes der Eucharistie, die
Christus VO  5 ‚3 cwlie 1n den Zeitaltern des Zzeitliıch mit der Nominierung eines ‚uCIl, beson-
Glaubens», als WEe.  en Herrn geehrt sehen. ders tatkräftigen Präsidenten, des sprachgewaltigen

Von Freiburg ehrte iNanl ach Frankreich - 1SCHNOTIS VO  ) Namur, Msgr Heylen, zusammenfiel,
rück  ‘9 ach Toulouse 1886, 1888 endlich ach Pa- eröfinete ine LECUC Periode in der Geschichte der
S: dann traf mMan sich wieder 1n Belgien In An- Kongresse. Zunächst 1n ihrem außeren Wachstum:
VCEIS, 690, wurde erstmalig be1i gewissen Referaten Miıt 5000 eilnehmern hatte schon der Kongreß in
1ne andere Sprache als die französische benutzt. Namur 1002 einen quantitativ merklichen Oft-
Da der NeUeE Präsident, Msgr Doutreloux, den Be1- schritt verzeichnen, der nıiıcht mehr AuiIzuhalten
fall der Kongressisten (die jetzt schon mehr als WLr 1914 werden in Lourdes Aaraınale un!
1400 zählten) für seinen unsch erhalten hatte, in IO 1SCHOTIEe anwesend se1in, also ebenso viele WI1e
Zukunft die rtchen des Ostens ihrer ätigkeit die Gesamtzahl der nıcht ZUTr Diözese Cambrai DC-
hinzuzuziehen, esScChHlo. Mall, den VIIL Kongreß hörigen Teilnehmer ersten Kongreß ber C-
1893 in Jerusalem abzuhalten, auf inladung ‚eOSs rade dieser olg veränderte ZuU Bedauern vieler
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1n mancher Hinsicht den ursprünglichen Kurs, Prozession teilnahmen, einen Höhepunkt, der ZC-
denn die ornentlichen und begeisterten A24UDEeNsSs- waltigen Eindruck hinterließ ber 11a sah uch

einen anderen Aspekt, der unter Leo JI1IL nochkundgebungen mußten zwangsläufig die Auf-
merksamkeıt VO:  n den Arbeitssitzungen ablenken. keine Konturen hatte, immer stärker IN den Vor-
Anderseits aber wurde jetzt der internationale dergrund drängen das Bemühen Anregung der
Charakter der Kongtesse eindeutig sichtbar. Auf häufigen,Ja selbst täglichen KoOommunion,.
den T ersten Kongressen (9 davon tagten in 1uUS hat die Kongresse systematisch dazu
Frankreich, in Belgien und einer 1in der tOMANI- verwandt, die uiInahme seiner berühmten eucha-
schen Schweiz, Ländern also, die inNnan als KErwe1l- ristischen Dekrete vorzubereiten un! spater ihre
terung Frankreichs ansehen konnte) aber uch 1n Ausbreitung un Anwendung Öördern Auf An-
Jerusalem wurde dieser Vorrang Frankreichs hef- ICDUNS VO  = Rednern (z dem belgischen Jesuiten
t1g kritisiert. So beschloß 1US schon 190)5, Z intelo), die VO den päpstlichen Legaten Oftent-
25. Jahresgedächtnis der Gründung, den Kongreß ich unterstutzt wurden, tirugen die Kongresse da-
1n Rom stattHnden lassen. Der aps selbst sollte bel,; 1in verschiedenen Ländern Vereinigungen
die Präsidentschafi übernehmen, das Kröfinungs- 1Ns en rufen, die die regelmäßige Kommu-
on  alamt zelebrieren und die Abschlußpredigt nıon der Gläubigen WI1€e auch den «Eucharisti-
halten. Dann, nach dem Zwischenspiel in Tourtrnai schen Kreuzzug» der Kinder propagierten. IDIG
1906, ernannte dre1 Städte in Staaten mMit über- AaUS frommer Lateninitiative hervorgegangene Be-
wiegend protestantischer Bevölkerung nachein- WCZUNS wurde ein mächtiges unı außerst wirk-
ander Kongreßorten: Metz damals EUTSC. Aktionsmitte für den eiligen u.
für 190’7/, London für 1908, oln für 1909 Und den edanken 1Ns Bewußtsein rufen, daß die
WE Man 1mM Jahr darauf wieder 1n einem O= Eucharistie ebensosehr Gegenstand der Verehrung
ischen Staat zusammenkam, die städtischen WI1e wesentlich Seelennahrung sel1l.
und staatlichen Vertreter Geschehen aktiv teil- Der erste Weltkrieg unterbrach die Reihe der
nahmen, W1e früher 1n rlbourg, Wr doch Kongrtesse. Benedikt wünschte S1e rasch
1esmal jenseits des Ozeans in Montreal. Miıt den w1e möglich wiederaufgenommen sehen, da-
Kongressen VO  m) Madrid (I911) unı WI1ıen (1912) mit möglichst 1n einem neutral gebliebenen Lan-
kamen wel weitere Länder hinzu, und die Bedeu- de alle Katholiken sich in der Gegenwart Christi
tung ausländischer Delegationen wuchs unauf hör- im verwandelten Brote den Friedenskuß» geben
ich Diese räumliche Ausweitung WAarTr dring- könnten. ber die inge sich hin, und
cher, als se1it einigen Jahren fast allerorten die Kxonnte erst 1022 in Rom Beginn des Pontifikats
Urganisation nationaler eucharistischer Kongresse Pius XI die Iradition fortgeführ werden. V on
begonnen hatte 7zwe1ifellos ine 1irekte olge der JELZ Stand CIN (sedanke IM Vordergrund: die
systematisch durchgeführten Propagandaaktionen. Hostie als S yzbol der Finheit unftfer den Menschen
Um sich VO:  D diesen unterscheiden, WT für und als EINZLIEOS ittel, diese Finheit auf Erden
die ewegung VO  Z L1LU.:  5 unumgänglich, ıne verwirklichen. Kiner Kntscheidung Aaus Rom ent-
entschieden weltumfassende Form anzunehmen. sprechend folgten aAb sofort die Kongresse 1n

Gleichzeitig anderte sich einiges 1n ihrer gelsti- zweijährigem Abstand aufeinander. uch mach-
DCN Urilentierung. EeWLl. die früheren Sotrgen ten die Forderungen den weltlichen Staat nun_n
verschwanden nicht. uch blieben die Kongresse mehr und mehr einem positiven Glaubenszeugnisdas, Was S1e VO  - nfang hatten sein wollen: das christliche Geheimnis Platz, in Amster-
nach außen sichtbare Kundgebungen mit dem dam 1024, protestantische Kreise den Kontrast
Ziel den Glauben der Katholiken die reale Ge- zwıischen dem bescheidenen inzug Jesu in Jeru-
SCNWAaT Christi un den Kıter für alle Formen der salem und dem Luxus der Limousinen des LegatenAnbetung des Altarssakramentes AaNZUSPOINCNH, und der Kardinäle mMIit oroßer Lautstärke hervor-
ihrer Menschenfurcht einen Stoß versetzen und hoben; uch 1in Chicago, sich ein Viertel des
laut das KÖönigtum Christi 1ın der menschlichen Kardinalkollegiums und 1SCHOTIeEe einfanden;Gesellschaft, das die Anhänger des La1izısmus ab- auf der anderen Hemisphäre 1in Sydney, der
lehnten, verkünden. So gesehen bildeten die Kongreß 1928 mit einer überwältigenden deg-Fetierlichkeiten in Madrid und VOL em 1in Wiıen, Nnung des Ozeans bschloß 1930 1n arthago, mi1t-

der Kalser und die Krzherzöge 1n voller Un1- ten 1im Land der Muselmanen, WAS Enthus1iasten alstorm inmitten mehrerer Hunderttausender der günstiges Omen einer gelistigen Renatissance des
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Afrika Augustins ansehen können glaubten; in 4C vermeiden suchte und siıch 1m Gegenteil
Dublin 1052 Eruption der Inbrunst eines gTall- auf die demütige Vertiefung der Glaubensgeheim-
7e1 Volkes; in Buenos Aires 19535, erstmalig nisse konzentrierte. Zum anderen UrcCc die ofge,
uch Lateinamertika hinzukam; 1936 in anıla; ine Kundgebung, deren Wcurzeln 1in die typischen
1938 1n u apest. ber dann unterbrach ein neuer Formen der Volksfrömmigkeit des 19 Jahrhun-
Krieg die el der Kongrtesse. Und dieses Mal derts zurückreichten, welt WI1eEe möglich in die
mußte 11a1l bis 1052 warten, den nächsten moderne lıiturgische Erneuerung integrieren
Kongreß 1n Barcelona rleben. Diesem folgten, un auf diese Weise Wwel ange elt eENtZEZENZE-
jetzt in vierJährigem Turnus, die Kongtesse VO  - setzte ewegungen miteinander auszusöhnen. Man
Rıo de Janeiro (1956) un! München (1960) bemühte sich nicht NUur, 1n Berichten un: Kom-

mentfaren hervorzuheben, daß alle Fotrtmen derIrgend eLtwaAas Neues, das für die geistige Ent-
wicklung symptomatisch WAal, hat sich se1t dem eucharistischen Verehrung etztlich 1Ur Aaus ihrer
ersten Nachkriegskongre Sahnz deutlich gezeigt Beziehung ZU. Opferto Christi ihren wahren
während bis dahın die chlußprozession den H6ö- Sinn schöpfen, sondern gestaltete uch die efe-
hepunkt dieser «Fronleichnamsfeste ylobalen Aus- montlien derart, daß S1e den eilnehmern die VCTI-
maßes» bildete un stille Messen den Gläubigen schiedenen Phasen des Ostergeheimnisses, des
erlaubten, ihren relig1ösen Pflichten nachzugehen, Kernstücks des liturgischen Jahres, VO  > einem Tag
ist jetzt die Messe ZANX IN den Mittelpun der Z andern wieder ebendig werden Neßen Mehr
Kundgebungen gerückt DIie liturgische Bewe- denn Je wurde die zentrale ellung der Messe, die
SUNS beginnt Früchte tragen. Allerdings blieb 1NAan 1n bewundernswerter Gemeinschaftlichkeit
der Kongreß VO  5 Barcelona, einiger inter- feierte, 1Ns 1C. gerückt em beabsichtigte
essanter Neuansätze WI1e der Einrichtung eines Ma Pater Jungmann, denjenigen eine LICUEC IC der
ZCS, der dazu bestimmt WAaLl, den verlassensten eucharistischen Kongresse vermitteln, die detren
Kranken irgendein Zeugnis brüderlicher Zaune1- alte theologische Begründung heute für uberholt
Zung geben, och Sahz in der Iradition der halten. Man SO. S1e in Zukunft gewissermaßen als
Zwischenkriegszeit. Kr WAar ıne Kundgebung der ein halboffizielles liturgisches est der Kıirche —

römmigkeit des Vohlkes, das ıhn feierte ine sehen. So al in diesen Kundgebungen,
el. Spaniens den eucharistischen Christus deren Höhepunkte die VO päpstlichen Legaten
durch General Franco esSschlo ihn un die aus- gefelerte Messe bildete, und die VO  =

ländischen Delegationen, zahlreich S1e auch C1- ber den 11 Erdball wandern, ıne 1ieder-
schlenen n  '3 mutfeten w1e FEhrengäste aufnahme jenes alten Brauches auf universaler
Selbst in München, dieser nationale Aspekt 1el Ichenebene sehen, wonach der Bischof, VOL

weniger stark 1in den Vordergrund trat, WL der allem in Rom, derelach in den verschiedenen
Kongreß bedauerlicherweise mehr eine Nebenein- Kirchen das heilige Meßopfer felerte, damit die
anderstellung nationaler ahnrten als ein echtes Einheit seiner Diözese über ihre Aufteilung 1in
internationales katholisches Treflen, das die ber Pfarreien hinaus auszudrücken. So würde die $ La-

4410 704IS die alte $ ZLatz0 Y0OIS ablösen 4. Dieser OT1-alle tfenzen nweg bestehende Solidarıitä: der
Christen sichtbar machen sollte Dagegen kenn- ginelle Gedanke fand besonders auf orthodoxer
zeichnete den Münchner Kongreß auf anderen Seite starke Beachtung. Auf jeden Fall hebt VOL-

Gebieten ine interessante Entwicklung. Zunächst eilhaft hervor, daß das wesentliche Ziel der eucha-
einmal ttug orge darum, sich 1n einer ökume- ristischen Kongrtesse darın bestehen mUuUsse, die
nischen Atmosphäre abzuspielen, indem sich Gläubigen er Welt ZUrr gemeinsamen Feier des
bemühte, die Protestanten nicht verletzen und eucharistischen Gastmahls usammenzuführen.
das herauszustellen, w14S el Seiten einander NA=- VWı1e wird sich 11U'  D diese Einrichtung weiterhin
her rachte. Dieses otrhaben, das früheren Kon- entwickeln, ihre Anpassung die moderne
SICSSCNH, die auf die Empfindsamkeit der Protestan- Welt Ende führen ” Diese rage beant-
ten wenig Rücksicht nahmen, paradox erschienen worten, 1st nıicht mehr AC. des Historikers; doch
wäre, wurde jedoch Uurc Wwel weltere Bestrebun- WI1r dürfen versichert se1ln, daß die lebendige Kir-
SCNH möglich gemacht einmal dadurch, daß man che die ichtige Antwort dgrauf en we1iß.
WIe Kardinal Döpfner sich klar ausdrückte
der Anwesenheit VO  m] trund QQQ OO  O Teilnehmern
bei der Schlußfeier jedes Zurschaustellen VO.  5
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OG UBERT Problemen der Kirche, z.B c Le Saint Siege et Ll’union
des Eglises», c«Le Pontificat de Pie 1X » (Band C VON

Geboten-1914 in Ixelles/Brüssel, Dr. phıil. und theol Fliche-Martin), c La theologie catholique milieu du
Von 1944 bis 1052 Professor Seminar in Mecheln s1iccle» (1953); «Problemes de l’unite chretienne»
(Belgien). Seit 190952 lehrt Kirchengeschichte der (1955); c Le concile u Vatican» (Band X IL der « L’Hi-
Universität Löwen (Belgien) 1045 veröfientlichte sto1lre des conciles @cumen1ques SOUS la direction de
seine Magisterarbeit über: «Le probleme de l’acte de G.Dumeige» 1964, deutsche Ausgabe: «Geschichte der
fO1.» Seine zahlreichen Arbeiten un! Publikationen ökumenischen Konzilien, hg. VO:  - G. Dumeige und
beschäftigen sich hauptsächlich mit zeitgeschichtlichen Heinrich Bacht, Mainz 1963

ber die Anfänge der Kongresse vgl. Vaudon, L’eouvre des stischen tandpunkt A4US vgl. £X. EspD0Sit0, Leone X LLL 1’OÖOriente
CONgrES eucharistiques, SCS otigines, Parıis 19  > de Paladini, Die crist1ano, Rom 1960, 5.367—384.
eucharistischen Kongrtesse. Ursprung und -eschichte. aderborn Vgl ‚ Jungmann, Corpus mysticum. Gedanken ZU) kommen-
19 besonderts de Fledouville, Megr de degut, Paris 1057, Kap. den Eucharistischen Weltkongrels, in (  ( Stimmen der Zeit», 64,
SC ber die spätere ntwicklung vgl. Lesne, Du ‚;ONgZrEs eucha- (1 8/5 9). 40 1—409, und die Überlegungen VOLL Afanassteff, Statio
rist1ique international de Lille 1551 CONgTES national de Lille rbis, «Irenikon», 29)> (1962), 65—75 diesem Zusammen-

Cinquantenaire des ‚ongtes euchatistiques internationaux», hang Sind auch interessant die scharfsinnigen Gedanken von Rat-
Lille 1031 Zinger, Der Eucharistische Weltkongreß 1mMm Spiegel der Kritik,

Lille WwWar damals Och nıcht Zur N1Öözese thoben. « Statio Orbis», Eucharistischer Weltkongreß 1960 üUünchen,
ber die Bedeutung des Kongresses Jerusalem VO] UunN101N1: üunchen 1961, Bd.1, 22]—242.

Van Kets

Di1e Kırche 1m Dıialog m1t den
heutigen Kulturen

Kıines der rößten TODleme u1Llserer e1it ist das In dieser Überlegung geht das Verhältnis
Verhiältnis zwıischen der Kirche und der modernen VO  ] Kırche und Welt Hierbe1i sind die Beziehun-
Welt 7Zu diesem Thema wurde für das Konzıil ein SCH zwischen Kıirche un Kultur einerse1lts wıie die
Schema das ursprüngliche Schema VII VOT- zwischen der heutigen Kirche und den heutigenbereitet. DIe NZYyklika ıEceclesiam SA enan- Kulturen anderseits VO  } besonderer Bedeutung.delt ausführlicher als alle anderen TIhemen Be- Das erstgenannte Problem, nämlıch wI1e Kirche
zeichnenderweise betont s1e die Notwendigkeit des und Kultur sich zueinander verhalten, behandelt
‚Dialogs‘ für das Verhiältnis zwischen Kıirche und die grundlegende Beziehung der Kirche ZUTr Kul-
Welt Dieser Dialogx spielt sich 1in einem Bez1e- Lur überhaupt; das zweıte, nämlıch ihr Verhiält-
hungsgefüge ab, das VO:  5 zahlreichen un! oft sehr n1ıs den gegenwärtigen Kulturen, geht mehr
komplizierten Faktoren bestimmt ist, und die spezifisch auf die Verschiedenartigkeit dieser Kul-
scheinbar einfache Feststellung, Kirche und Welt uren ein SOWle auf die daraus sich ergebendenmussen einen ständigen ialog miteinander füh- Folgen. Theoretisch kann INa  w WAar beide Pro-
ECHL, enthält für den Menschen in Wirklichkeit ine bleme voneinander trennen, praktisch sind S1e Je-/Aufgabe, die se1in religx1Ööses KEmpfinden wI1ie doch e1lns. Entspringt doch jede Kultur tatsäch-
sein Denken höchste Anforderungen stellt ich aAusSs der gleichen Grundgegebenheit: der SUu-
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